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1871. 


de . ü en die Stadt gekehrt; die ande 
Dentfchland. dieſer Depeſche, welcher ſie nach Verſles zu beför⸗ dem Alle mitgeholfen: der Errichtung des neuen —— en es L — 2 is taßfmiteal- 
Berlin, 10. März. Ein Vergleich der dies⸗ dern verſprach. P ſchen Reiches. „Dieſem neuen 1 er 22 wunden weiter rüdwürte auf einem anderen 
jährigen Wahlergebniſſ innerhalb = Königreiches Die „Times“ meint, daß die Berifungen Eng⸗ Sie uns ein drelfache 8 ihm empor; ihm Abhange ohne Ordnung plackt. Man ſoll indeß 
1807 . in e Sahne ee en u — 1 e ** in. e dene g um ae an erg die Frau unſeres Bedünkens ee N 
x ei enfalls haben fie dazu beigetragen, dei E ; ; ech e ankeniget en 
e ee a ee deutſchen Hauptquartier zu befeſligen, aß die Ver⸗ Großherzogin, den Erbgroßberzog, den deutſchen Kai⸗ beilegen, als e 


N 169. Bataillon, welche heute vor dieſem Park Wache 
ſelben ihn darzuſſellen ſich beſtrebt hatten. Von den) bandlungen jedenfalls am 26. Februar zm Abſchluß ſer. Das machte in aller Einfachheit einen r nens , a ht Ae m 


a „zu bringen ſeien. Cine Verlängerung des Waffen⸗ den Eindruck. bedacht, auf Paris zu ſchichen, sondern man hätte 
mähtt erg DB See de 1 e ſtiüſtandes über dieſen Termin hinaus trde nur un) 8 Ausland. 4, d. h — 1 Bahr welche durch eine Nationaljusjteip- 
ſich bet den Wahlen 1867 zu den dies jahrigen bei berufener Vermittelung Thür und Thor göffnet haben, Paris, 7. März. Die „Inſurrektion“, 25 tion hergeſell worden waren, vor der Raubgier der 
den Konſervatisen 72 zu 55, hei den Sreifonferna- und jo wurde Herrn Thiers einfach le Wahl ger ter nach den Befeblen des republikaniſchen Cen 5 Preußen retten wollen, und was die Erdwerde be⸗ 
tiven 21 gegen 20, bei den National Liberalen 51] Felt, entweder die Friedenspräliminarten 4 anterzelh⸗ | Comiib's handelnde Theil der ee fe, fo Gätte man fle nur aufwerfen laſſen, um 
egen 35 (10 des allllberalen Centrums fallen fort, nen, oder den Krieg wider aufzunehun Beltwile, den Montmartre und einige de beſetzt. den müßigen Poſten eine Beihäftigung mu geben. 
75 der Fortſchrittspartet 21 egen 19, bei den Ka⸗ Aus Frankreich wird wiederholt 2 Baude, ſtoßenden Stadtviertel nach wie vor militäriſch beſetzt. 


N 8 erkehr auf den Hügeln iſt gänzlich gehemmt, 
tolſten 8 gegen 36 und Polen 11 zu 12. Die bisher Geſandter in Athen, als der für zie Schluß⸗ Auf den ſogenannten Buttes Montmartre, dem höch⸗ 5 ir 1905 Bei wer der umwohnenden Be- 
t gegen 3 3 . verhandlungen in Brüſſel auserfefene Dplomat be- ſten Theil im Innern von Paris, find 21 Kanonen völkerung Anlaß giebt. Wir wenden uns von hier 
zeichnet Danach würde Graf Bismard Teinemfals aufgeſteüt, die auf die Stadt, Gauche find. Dir auf den Boulevard Ornano. Hier ſtehen Kompag⸗ 
nach Brüſſel gehen; es würde vielmehr In noch feſt⸗ ſelben werden von ungefähr 400 Nationalgarden be- nien des 166. und 169. Bataillons; hinter ihren 
zuftelienden Einzelnheiten keine Wichtiglelterſten Ran- wacht, welche jede Stunde abgelöſt werden, gerade Gewehrbündeln bemerken wir zwei alte Kanonen und 
ges zugeſchrieben haben. Mr als wenn man ſich auf offenem Felde dem Feinde ine in Leinwand gehüllte Mitrailleuſe, während un- 

— Der bleibende Ausſchuß des deuſchen Han⸗ gegenüber befünde. Das Hauptquartier dieſer neuen 2 davon eine Kompagnie des 215. Batalllons 
delstages hatte ſeinen von uns ſchon ſägetheilten Art von „Inſurgenten“ befindet ſich auf der Place 
Aufruf vom 7. Februar c. nebſt einem gegleitſchrel⸗ St. Pierre zu Montmartre, deren Zugänge alle ver⸗ 
ben an Se. Majeſtät den Kaſſer und König nach barrikadirt find. Zwei Hauptwachen decken die Sei⸗ 
Verſailles geſandt. Darauf iſt folgende Intwort Sr. ten des Buttes. In allen Straßen find Schildwachen ſen Punkten bewegen, if ußerſt gering und die Hal- 
Majeſtät eingegangen: . aufgeſtellt, die gewöhnlich nur ſolche Leute einlaſſen, lung der Nationalgarde hat auch nichts beſonders 

„Der bleibende Ausſchuß des deutſchn Handels- die in dieſem Viertel wohnen. Ungeachtet dieſer Ent- Drohendes. Aller Wahrſchelallchkett nach wird man, d. . 
, , . im” Dem gta das ſogenaunte National⸗Comité der Nationalgarde, 
Gewerbeſtandes, aus Anlaß der Neubegrindung des Viertel Todesſtille, die nur von Zeit zu Zeit durch eine mandaloſe Gruppe von Anarchſten, welche die 
deutſchen Reiches, feine Huldigung dargebracht. Ich Trommelſchlag unterbrochen wird. Es wird nämlich Stadt mit ihren rothen Anſchlagzetteln zu lerroriſtren 
habe dieſelbe als den Ausdruck loyaler Gfinnung mit faſt jede Nacht und vielfach auch am Tage General ſucht und all dieſen Unfug in Scene geſetzt hat, 
lebhaſter Befriedigung empfangen. Dank der gnädi⸗ marſch geſchlagen, ohne daß man jedoch weiß, aus binnen wenigen Tagen nicht mehr Gardiſten genug 
gen Fügung Gottes ist das langaſehn Ziel der welchen Gründen Aabnlub, wie in ee finden, um das zur Bewachung dieſer Aetillerieparte 
Wiedervereinigung Deutſchlands ſchneller reiht, als geht es auch in Belleville zu, welches auch auf einer — hige Piquct Gerzuftellen." 
es zu erwarten ſtand; was der deutſche Handelstag Anhöhe liegt. Dort befinden ſich ebenfalls eine grö- — Dem „Conſitatiornel“ zufolge bereitet bie 
bei feinem erſten Zuſammentritt in Hebelberg im ßerr Anzahl Kanonen, welche auf die Hauptſtadt ge- Wb — Erſparniſſe im Marineetnt vor und 
Jahre 1861 noch als einen Munjc, ale eine off anctet And. Der Plat, auf welchen fi bie Kar war ſollen dieſelben dadurch bewirkt werden, daß 
nung bezeichnete, iſt heute mit Gottes Hülfe zur Wahr⸗ nonen befinden, wird ſcharf bewacht und Niemand 8 an gewſſe Stelen ausferben und für andere die 
heit geworden. Tief aber find die Wunden, welche dort zugtlaſſen. Jeder, der dort eindringen will, orſcheftamäßige Alteregrenze um einige Jahre berab- 
der gegenwärtige Krieg dem Valerlande g ſteht ſich ein gefälltes Bajonnet gegenüber und Hört ſehen wird, fo ſolen Bice-Abmi : 
Mit um ſo größerer und aufrichtiger € Auf tre-Mommiräfe mit 60 Säiffs-Rapitäne mit 58, 
Ich es deshalb, daß der deulſche Ha Rab der 3 ihün mt 56 und Schiffs- ante 
fühle nationaler Pflicht, ſeine pa f saßen jelbit were 1 58 345 n 
uind etwa zwei Driitel der Züge um Teint Dankbarkeit gegen das Dee F von Zatzoutten DarspjAnNneTn A ie Kabreb auf 
alt- v. J. unſene Truppen nach We- von Mitteln zu ene MO AR, Gülle Admiräle, 100 Schiffs⸗Ka 

und Unterſtützung für die bedürftigen tapfern Krieger 4 apitäne, 600 Säiffs-Lieutenants und 400 Fähn⸗ 

und ihre Familien, ſowie für die bedürftigen Hinter uche herabgeſeht We 
bliebenen der Gefallenen, unter centraler, das ganze — Ans Paris vom 8. wird telegraphiid ge 


einigte Deutſchland umfaſſender Organiſation ge⸗ f 7 
Phet ſein u Möge 15 ee welches u 79 Len e e e 
dem deutſchen Handelstage zur hohen Ehre gereicht, wieder zu öffnen, 

ßung. An der Börſe wurde ein Oeſterreicher nur 


und dem mit Mir das geſammte Reich ſeine dankbare 5 
Anerkennung zollen — 2 ſegens reichem Erfolge en een am Hute mit der Inſchrift „Defter 
ekrönt werden! i 5 
8 Hauptquartier Verſailles, den 25. Februar 1871. Bordeang, 6. Mürz. Dem erna des 
Wilhelm.“ Kapitän, der ihm zu Hülſe eilte, wäre es beinahe] Debats“ wird unterm 2. von hier geſch 8 a 
— Aus Kaſſel, 8. März, wird auswärtigen ebenfalls ſchlecht ergangen. Derſelbe hatte während „Nach den Erzählungen 6 Da 5 en, 
Blättern gemeldet, daß dort zwei deutſche Offiziere, der Belagerung vier Wunden erhalten, was er auch welche Thiers von 1 iR 60 n un 
General Boyen und Fürſt Lpnar, eingetroffen jeiep,|dem Volfehaufen jagte. Man ſchlug aber doch auffift der Hergang bei den De — 5 0 
welche den Auftrag hätten, den Kater Napolcon ihn los; es war aber ein höchſt energiſcher Mann, allles folgender 3 ä a eh 725 Ms 
bis an die Grenze (vermuthlich die belgiſche) zu ge- und es gelang ihm, die Menge zu dominiren. Der Februar war der Diskuſſton 5 en 555 
leiten. Kommandant blieb den Reſt des Tages im Kaffee- ſeiner Dauer, jeiner möglichen g rd vo Pe 
— Dem 5. Jägerbataillon (1. ſchleſtſchen, deffen |yauje und er konnte dasſelbe erſt bel Einbruch der dig gewidmet. Dieſe Stzung dauer 15 555 re 
Garniſon Görlitz) iſt dem Vernehmen nach wegen Nacht verlaſſen. Maßregeln zur Gtewrung dieſer Stunden, und man 7 na) Ss he Kind 2 
hervorragender Tapferkeit der Ehrenname „Kaiſer⸗ Unordnungen find bis fetzt nicht ergriffen worden, rührt zu haben, von we gr} = 922 . 
fäger" beigelegt worden. Das Bataillon it beſtimmt, obgleich die Journale dieselben mit Ungeſtüm verlan-Jabhing. Am Dienstag pie 4 gar 
beim Einzuge in Berlin unter den Erſten vertreten gen. Man glaubt jedoch, daß der General d' Aurelles vor den Augen des et bier a a 
zu ſeln. de Paladine, der neue Ober⸗Konimandant der Na-] Grenze, von welcher der Elſaß un [+ a 
— Der „Times“ wird aus Paris unterm 9. tionalgarde, welcher für einen ſehr energiſchen Mann Lothringens, feine Hauptſtadt nd 7150 fen 
d. M. telegraphirt: Eine ausgebrochene Meuterei der gehalten wird, ſofort einſchreiten werde. Ob es zum losgetrennt war. Die U e Ae e 8 2 
Mobilen wurde unterdrückt. Die franzöſiſche Flotte Kampfe kommt, wie man vielfach befürchtet, Laßt ſich[Milltarden. Die kr Dis Ben 1 R 
geht nach der Elbe, um die Gefangenen zurückzuholen.] nicht ſagen. Die „Infurgenten“ behaupten, fie woll-Jüher die unmöglichen 550 e un 
In Parts befinden ſich noch 50 deutſche Offülere ten nur die Republik ſchüßen, wenn die Reaktion die- kanzler vertheidigte fle A 5 N 
gefangen. ſelbe konſisziren wolle. Zugleich jagen fie, fie würden] Hartnäckigkeit, deren er fähig if, un fünf 
den Status quo bis zur Ankunft Rocheſort's, Ppat's, diger Diskuſſion trennte man ſich, ohne etwa ar 
Malou's, Tridon's und Ranc's, die morgen aus ſchloſſen zu haben. Das Nämliche war am Mitt- 
Bordeaux eintreffen ſollen, aufrecht erhalten. Komiſchf woch der Fall, und man kam überein, id De 
bel der ganzen Sache if, daß die Nationalgarde, die einen Ruhetag zu halten. Die Unterhan ar 3 - 
ſich in einer Art von Revolte der Regierung gegen- den Freitag wieder aufgenommen. Dieſes Ma 8 . 
über befindet, doch noch immer ihren Sold erhält ten fie bis 10 Uhr Abends. Als 5 Herren 2 
(1½ Fred. pro Tag). In Paris beſchuldigt man und Favre die preußiſchen Wer ig .. 
a en oma Din ja abe ut br Ba Je ji dach, and man mr Bali, dar Gina 
neralität ꝛc. empfangen wurde, und dann mit dem] nungen zu fein. es ſoll aber . c, 
„ in ge Wagen durch die Reihen] Jedenfalls hat derſelbe ſich nicht nach Paris begeben, nach Verſallles zu a er W 17 57 Sur 
der mit Fackeln aufteſtellten Feuerwehr und einer in|jondern weilt gegenwärtig mit feinen Getreuen in zu 5 5 Sete e Wade ns 
endloſe Hochs ausbrechenden Menge durch die reichs⸗ Biarritz. k wärtigen er. Gafie von Luther laſtaz il 
eee 3 f — 5 Baar ee — 5 er He de Entfkbigung von 6 af 5 Milliarden 
Karl öriedrichsſtraße zum Schloſſe, vor dem ſich ſchließ⸗[auf dem Montmar e, wo die e ee n, dag ben bee BA Nenn 
lich eine dichtgedrängte Maſſe unter dem Abſingen auf der Höhe einen förmlichen Artill eriepark und ein freduz ee Penn ig 
r geſammelt hatte. Vom Balkon verſchanztes Lager errichtet haben, mildet das „Jour- zurückgekommen, w 
weh az: a weinenden Gemahlin] nal des Debats“: „Der Montmentre bietet noch ſeiner a 91 — 1 * 
erſchienene Fürſt mit kräftiger, Allen vernehmlichen] ganz dasſelbe Schauspiel wie an dem Tage, da die mit —.— * 14 — A Een 
een jr, Den. enen min Fehekenben re rege si e Pen 8 entei nr den man nicht mehr mit den 
ückkehr „in jeine theure Baterftabt" | oberha er Place St. Pierre e triß, l b 
55 pi Fe die Ad als 1 für] hinaufgezogen hatte. In Batterie find nur ſechs Waffen kämpfen konnte; aber wie peinlich und be 
den mit dem Blute jo vieler wackern Streiter erkauf⸗ dieſer Geſchütze (7-Pfünder) aufgejiellt und zwar hin⸗ 
ten Frieden, ſodann als Freude über das Werk, zu] ter einer Wand von Erdwerken, und Schießſcharten, 


Zahl der Partikulariſten beträgt 12. Im Jahre 
1867 waren 3 unbeſtimmt, diesmal A; endlich wer⸗ 
den noch 35 engere Wahlen nothwendig werden, wäh⸗ 
rend 1867 deren nur 20 erforderlich waren. Aus 
7 Bezirken fehlen die Mittheilungen der Wahlergeb- 
niſſe noch gärzlich. — Bezüglich der Friedens forma⸗ 
tion der deutſchen Armee ift zu bemerken, daß die 
Truppen-Inſpektioa der Feſtung Mainz zukünftig fort- 
fallen und das 11. Armtekorps, ſpeziell die heſſiſche 
Divifien, die Beſetzung dieſer Feſtung übernehmen 
wird. — Die hieſige Kaufmannſchaft hat vor einiger 
Zett beſchloſſen, dem Grafen v. Moltke einen Ehren⸗ 
regen zu ſchenken; derſelbe ſſt in dieſen Tagen nach 
Verſailles abgegangen; möglicherwelſe wird allerdings 
das Geſchenk den General dort nicht mehr angetroffen 
haben und ihm nachgegangen ſein. — Die ſo ſehr 
angehäufte Thätigkeit des Militär⸗Kabinets hat eine 
Trennung der Giſchäfte desſelben nothwendig gemacht: 
es wird fortan eine ſelbſtſtändige Abtheilung für die 
perſönlichen Angelegenheiten im Krlegsminiſterlum be⸗ 
ſtehen, zu deren Chef der Oberſt von Albedyll ernannt 
iſt; Chef des Militär⸗Kabinets bleibt General von 
Tresckow, Abtheilungs⸗Chef in demſelben wird Oberſt 
v. Tilly; das Militär⸗Kabinet wird zukünftig nament⸗ 


Stück 7-Pfünder bewacht, deren Mündungen 
— den Hügel von Montmartre ſelbſt gekehrt find. 
Die Zahl der Neugierigen, welche ſich auf allen bie- 


Berlin, 10. März. Die engliſche Regierung 
hat dem Parlament die diplomatiſchen Aktenſtücke vor⸗ 
gelegt, welche die Geſchichte ihres Einmiſchungever⸗ 
ſuchs in die beutſch⸗franzöſiſchen Friedensverhandlungen 
enthalten. Bekanntlich war es Frankreich, welches 
England aufforderte, ſich ſeines alten Alllirten irgend⸗ 
wie anzunehmen. Der neue franzöſiſche Botſchafter, 
Herzog von Broglie, traf am 24. Februar Morgens 
in London ein; ſchon um 10 ½ Uhr hatte Lord Gran⸗ 
ville eine Zuſammenkunft mit ihm, ſtellte ihn um 1½ 
Uhr der Königin zur Ueberreichung ſeiner Beglaubi⸗ 
gungsſchreiben vor, unterbreitete das von ihm geſtellte 
Verlangen unmittelbar darauf einem eigens einberu- 
fenen Kabinetsrathe und beſörderte dann den dort 
gefaßten Beſchluß an Lord Auguſtus Loftus, den 
Boiſchafter in Berlin, in folgender Depeſche: 

„Auswärtiges Amt, 24. Februar 1871. My- 
lord, Ihrer Majeſtät Regierung, ohne von den an⸗ 
dern proponirten Friedens bedingungen unterrichtet zu 
ſein, erfährt von dem Botſchafter Frankreichs, daß dit 
von Deutschland geforderte Kriegsentſchädigung ſechs 
Milliarden Francs beträgt, die vorbehaltlich mehrerer 
noch nicht fefigeftellter Abzüge faſt unverzüglich zu 
zahler ſind. Se. Excellenz hat der Regierung Ihrer 
Majefüt Vorſtellungen gemacht, daß es der Regie⸗ 
rung FJrinkreichs unmöglich ſein würde, eine ſolche 
Summe zz zahlen, und es ihrerſeits nicht ehrenhaft 
ſan würde, eine Zahlungs verpflichtung zu überneh⸗ 
men, die zu erfüllen, wie fie ſich bewußt iſt, abſolut 
außer ihrer Macht ſteht; und ſie dringt in die Re⸗ 
gierung Ihter Majeſtät, der deutſchen Regierung die 
Unmöglichkeit einer ſolchen Zahlung darzuſtellen. Ihrer 
Majeſtät Regierung fühlt die Schwierigkeiten, welche 
aus ihrer Unkenntniß der Seitens Frankreichs ge⸗ 
machten gemachten Offerten entſpringen, und vergißt 
dabei nicht, daß umjer Land das einzige unter den 
neutralen Ländern iſt, welches durch die Verpflichtun⸗ 
gen der Sreundſchaft beiden Theilen verbunden iſt. 
Aber Ihrer Majeſtät Regierung will, in Anbetracht, 
daß keine Zeit zu verlieren iſt, Deutſchland über die 
Ziffer der Entſchädigungsſumme Vorſtellungen machen 
und im Geiſte der Freundschaft für beide Theile ihre 
guten Dlenſte in der Ueberztugung anbieten, daß 
ſowohl Deutschland wie Frankreich ein Intertſſe daran 
daten, daß die Entſchädigungsſumme einen Betrag 
nicht überſteigt, von dem man vernünftiger Welſe hof⸗ 
fen lan, daß er bezahlt werden kann. Ich habe die 

a Granville.“ 


Lord Loftus gab Herrn v. Thile Kenntniß von 


wollte, ums Leben gebracht worden. Man riß ihn 
vom Pferde und richtete ihn fürchterlich zu. Glück⸗ 
licher Weiſe gelang es ihm jedoch, ſich in ein nahe ⸗ 
gelegenes Kaffeehaus zu retten. Einem Zuaven⸗ 


Karlsruhe, 9. März. Dem geſtern Abends 
1/10 Uhr aus Verſailles nach mehr als viermonat⸗ 
licher Abweſenheit zurücktehrenden Großherzog Friedrich 
ward Seitens der zahllos herbeigeſtrömten Bevölke⸗ 
rung der wärmſte, ſympathiſchſte Empfang zu Theil. 
Unter Glockengeläute und dem Donner der Kanonen 
fuhr der Fürſt in den mit bengaliſchem Feuer er⸗ 


Vertrag endlich in Verſailles unterzeichnet. 


— 


* 


Admiräle künftig mit 63, 


IR -e-Admiräle 10 5 Ko tre. = 


pitäne, 200 fregatten 


trübend war dieſer Sieg! Am Sonntag 1 
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Thiers, gebrochen durch Ermüdung und Schmerz, 
hatte ſich kaum zu Bette gelegt, als man ihn auf⸗ 
weckte, um ihn von den bedauernswerthen Scenen 
an der Baſtille Kenntniß zu geben. Der Chef der 
Exekutivgewalt blieb die Nacht über auf, um über 
die Ruhe von Paris zu wachen; am Montag Abend 
konnte er nach Bordeaux abreiſen, und nach einer 
weiteren ruheloſen Nacht trat er vor die Verſamm⸗ 
lung, um file um ihr Votum zu bitten.“ 

Es iſt wohl zu bezweifeln, ob dieſer Bericht 
überall richtig iſt. Bisher war nirgends davon die 
Rede, daß Graf Bismarck auch Nancy gefordert habe, 
welches von Anfang an nicht dem Generalgouverne⸗ 
ment Elſaß⸗Lothringen einverleibt worden war. Es 
handelte ſich bei den Gebietsfrage vor Allem nur um 
Metz und Belfort. 
fort auch Nancy gerettet haben ſoll, ſo wird ſein 
Verdienſt wohl irrthümlich vergrößert. 

— Die Regierung ertheilte am 2. Befehl, die 
Legionen der mobiliſirten Nationalgarde zu entlaſſen, 
die bekanntlich aus nicht verhetratheten Leuten von 
20 bis 40 Jahren beſtehen. Auch die Mobilen wer⸗ 
den wahrſcheinlich in den nächſten Tagen entlaſſen, 
zumal es ſchwer iſt, ſie jetzt noch in Zucht zu hal⸗ 
ten. In Toulouſe zogen 400 Mobile, die Muſik 
voran, aus dem Lager ab, um nach Hauſe zu eilen; 
der Lager⸗Kommandant ſchickte ihnen einen Offſtzier 
nach, der ſie zur Umkehr bewegen ſollte, doch dieſe 
nahmen dem Adjutanten das Pferd ab und ſetzten 
mit ihm ruhig ihren Abzug fort. Und mit ſolchen 
Mannſchaften wollten Rochefort und Millière den 
Krieg gegen die ſtrammen abgehärteten deutſchen Re⸗ 
gimenter fortſetzen! Man ſpricht von dem Entſchluſſe 
einer Anzahl Abgeordneten, die gegen den Frieden 
ſtimmten, ihr Mandat niederzulegen. Nachdem die 
Hauptaufgabe der Nationalverſammlung gelöſt iſt, 
dürfen die Deputirten, welche den Frieden geſichert 
haben, ſich freilich nicht wundern, wenn man ſie nach 
dem Spruche behandelt: „Der Mohr hat ſeine Schul⸗ 
digkeit gethan, der Mohr kann gehen.“ 

Paris, 9. März. General Aurelles de Pala⸗ 
dines empfing heute die Kommandanten der Natio- 
nalgarde und hielt an dieſelben eine Anſprache, Ain 
welcher er ſeine republikaniſchen Geſinnungen be⸗ 
tonte. Die Rede machte einen vortrefflichen Ein⸗ 
druck. Auch der Artikel des „Journal officiel“ fand 
bei der Bevölkerung die beſte Aufnahme. — Am 
Montmartre iſt die Lage unverändert dieſelbe, in allen 
übrigen Theilen von Paris herrſcht fortgeſetzt die 
tiefſte Ruhe. 


Wenn Herr Thiers neben Bel⸗ 


französiche) Offtntere haben ſich bei dieſem Exzeß be- Ruhe fe ihre Arbelten gewähre. Die Verſammlung Mitwirkung der Stettiner Liedertafel und der Fle⸗ 
theiligt, ein Mann wurde getödtet. Mehrere Deutſche werde ser nicht eher Bordeaux verlaſſen, als bis es chow'ſchen Kapelle veranſtaltetes Vocal⸗ und Juſtru⸗ 
und Schweizer find verwundet. Man befürchtet feſtſtehe daß alle Arbeiten für die Verlegung beendet, mental⸗Konzert ftatt, deſſen halber Reinertrag für die 
weitere Störungen. ſowie de geſundheitliche Rückſichten beobachtet feien. | Verwundeten beſtunmt iſt. 

— Wie die „Frankfurter Preſſe“ wiſſen will, Der Doutirte Morny bringt ein Amendement ein, — Die Telegraphen⸗Kandidaten Wohlgemuth, 
trifft der Kater am 15. d. Abends ein und wird welchesbeſogt, die Verſammlung möge Bordeaux nicht Wile, Tank, Kamrath, Kugler und Hagenow hier 
die darauf folgende Nacht hier zubringen. eher olaſſen, als bis der Feind das Land gechumt el find zu Telegraphiſten ernannt. 

Weimar, 10. März. Der Großherzog iſt heute Habe. Der Berichterſtatter iſt mit diefem Amendement i Stralſund, 9. März. Endlich haben wir 
Nachmittag 3 ½ Uhr hier eingetroffen. Derſelbe zufriedn und vertieft alsdann den Text des Geſetz- das Ungemach des barten Winters vollſtändig hinter 
wurde von den Staats- und Gemeindebehörden em- entwurs, welcher lautet: Art. I. Der Sit der uns, denn erſt jetzt find wir ganz von dem Eiſe be ⸗ 
pfangen und von einer zahlreichen Menſchenmenge Verſannlung wird nach Fontainebleau verlegt. Art. II. freit. Zwar war der größte Theil des Binnenwaſſers 
jubelnd begrüßt. — Eine Extranummer des Regie- Die Wſammlung verläßt Bordeaux, ſobald es feſt⸗ ſchon ſeit einigen Tagen elöfreiz aber zwiſchen dem 
rungsblattes enthält ein Dekret der Großherzogin, in ſteht, aß der Feind das Land geräumt hat und die Dänholm und Rügen lag das Eis bis geſtern noch 
welchem dieſelbe anzeigt, daß fie die Regentſchaft nie⸗nöthigt Arbeiten für die Verlegung beendet ſind. feſt. Das iſt nun jetzt unter dem Einfluſſe der ſchö⸗ 
dergelegt habe. — Teers bittet die Verſammlung, die Diskuſſton nen, zeitigen Frühjahrswitterung und des Weſtwindes 

Karlsruhe, 10. März. Wie die „Karlsruher bis migen verſchleben zu wollen, da die Regierung verſchwunden und das Auge kann ſich wieder an dem 
Zeitung“ meldet, wird hier am Tage der Ankunft dabei erbleibt, Verſailles den Vorzug zu geben. Die blauen Waſſerſpiegel erlaben. Das wird auch fleißig 
des Kalſers, welche wahrſcheinlich zwiſchen dem 11. Diskuſon wird auf morgen vertagt. von unſeren zahlreichen Schiffern benutzt, die jeden 
und 13. d. M. erfolgt, eine allgemeine Illumination ondon, 10. März. Das Schlußprotokoll der Vormittag, wenn ihre Schiffe nicht auf der Fahrt 
ſtattfinden. Pontu⸗Konferenz wird heute unterzeichnet werden. ſind, ſich regelmäßig am Hafen verſammeln, und es 

Metz, 8. März. Am 4. März, Vormittags Die Frderung Oeſterreichs auf aueſchließliche Berech- kaum ertragen können, wenn fie täglich nicht einmal 
11 Uhr, verkündeten 707 Kanonenſchüſſe aus ſieben tigung zur Erhebung eines Schifffahrtszolles Behufs ibr gewohntes Element ſehen können. Wollte nur 


Forts der Garniſon und den Einwohnern der Deutſch⸗ 
land zurückerworbenen Feſtung Metz, daß dieſelbe 
fortan dem deutſchen Reiche wieder angehöre. Mehrere 
Muſtkkorps der hier zur Zeit noch kantonnirenden 
Bataillone der einſtmaligen Landwehr⸗Diviſton von 
Kummer und des Braunſchweiger Regiments ſpielten 


Vorname der Flußregullrungs-Arbeiten am eiſernen Handel und Schifffahrt in dieſem Jahre recht gut 
Thore iſt nicht angenommen. Die Konferenz hat die gehen! „Gott ſei Dank, daß der Krieg beendet iſt⸗ 
Arbelln am eiſernen Thore der Kommiſſton der Donau- ruft hier jeder aus; denn wir haben ſeinethalben 
uferſtaten vorbehalten, welche durch §. 17 des Pariſer[manche Entbehrungen erdulden müſſen. Ich füge 
Friedusvertrages von 1856 eingeſetzt wurde. nur beiſpielsweiſe das Feuerungsmaterlal an. Sonſt 
erhielten wir von England ſehr billig Steinkohlen. 


Provinzielles. ö In Folge der Blokade blieben ſie aus, und wir 
Stettin, 11. März. Der, wle gemeldet, im mußten daher den Coaks zur Heizung über 25 pCt. 
Der Geiſt der Bewohner der Stadt Metz if! Wahlreiſe Ueckermünde-Uſedom⸗Wollin zum Reichs- theurer bezahlen als bisher. Auch Torf, den wir 
ein hervorragend friedlich gefinnter, und wird es den tags Abgeordneten gewählte Staatsminiſter a. D. bisher von Anclam ſehr gut und billig erhielten, 
deutſchen Behörden wohl bald gelingen, die zur Zeit Freiher v. Patow, welcher auch im Wahlbezirk] wurde enorm theuer, da manche Schiffer ſelbſt längs 
noch beſtehenden Uebelſtände auszugleichen, zumal die Kalar⸗ Luckau gewählt war, hat für den erſtereuf der Küſte aus Furcht vor den franzöſiſchen Kreuzern 
Bewohner ſich der Logik der Thatſachen leicht zu akko- Wahlreis die Wahl angenommen. nicht fahren mochten, und derjenige, den wir beka⸗ 
modiren anfangen. — Der einjährig Freiwillige Juſtus Graß⸗] men, war ſchlecht So hat uns ſchon dieſer Artikel 
Der Bundeskanzler Graf von Bismarck traf mant aus Stettin, von der 1. Komp. des 56. In- allein während des Winters manchen Verdruß bereitet. 
geſtern Abend kurz vor 9 Uhr, von Nancy kommend, fantere-Regiments, hat für bewieſene Tapferkeit das — Was die Pocken betrifft, jo And fie immer noch 
hier ein. Trotzdem offiziell nichts hierüber bekannt eiſern! Kreuz erhalten. in Zunahme begriffen und raffen Viele dahin. All⸗ 
geworden, verbreitete ſich dennoch die Kunde von ſei⸗ — Der „St.-Anz.“ veröffentlicht einen Aller- gemein jagt man, daß in einem Haufe auf dem Ka- 
ner Anweſenheit ſchnell durch die ganze Stadt. Der höchſim Erlaß vom 1. Februar, betreffend die Ver⸗Ikharinenberg nicht weniger als 35 Perſonen daran 
Graf wohnte beim Präfekten Grafen Henckel von leihung der ſiskaliſchen Vorrechte für den Bow und krank liegen. Ich glaube auch, daß dies wahr iſt, 
Donnersmarck. welcher Abends zuvor von jeiner Miſ⸗ die Unterhaltung einer Chauſſee im Fürſtenthumerſ da beſagtes Haus eine Art Miethskaſerne if, wo 
fion aus Verſailles hierher zurückgekehrt war. Heute Kreiſe etwa 20 — 30 Familien aus dem Arbeiterſtande woh⸗ 
Morgen 10 Uhr beſuchte der Kanzler einen Theil — Die durch die Verſetzung des Kreisbaumel⸗ nen. Die Aerzte haben natürlich eine große Scheu, 
der zum Cabinet du Préſet gehörigen Dienſtzim⸗ ſters Möller von Paſewalk nach Neuwied erledigte ſolche Häuſer zu betreten, müſſen es aber doch in 
mer, woſelbſt ihm die anweſenden Dezernenten vorge- Kreisbaumelſter⸗Stelle zu Paſewalk iſt dem Kreisbau- Erfüllung ihrer Pflicht thun. Dieſe Krankheit thut 
ſtellt wurden. Nach einer etwa Yaftündigen Spa- meiſte: Ruhnau aus Neuwied verliehen. der Stadt auch manchen Schaden, weil ſie viele Land⸗ 
zierfabrt nach den Forts St. Quentin und Plappe⸗ — Eine Bekanntmachung des Generalpoſtamts] leute vom Besuche derſelben abhält. Auch auf Rü⸗ 
ville begab er ſich mit Gefolge nach dem Bahnhofe, empfiehlt wegen des eingetretenen Rückmarſches deren find die Pocken bereits ausgebrochen. 


abwechſelnd deutſche Welſen, während das verſammelte 
Offtzierkorps Parole hatte. 


Bordeaux, 9. März. Nationalverſammlung. 
Der Präſident verlieſt folgendes Schreiben Victor 
Hugo's: „Vor 3 Wochen hat ſich die Verſammlung 
geweigert, Garibaldi anzuhören, geſtern weigerte fie 


dad, w. 


Mandatsniederlegung Victor Hugo's füge jo vielem durch den Krieg verurſachten Schäden machen zu bisherigen Beſchränkungen noch aufrechterhalten. 

anderweitigen Unglücke neue Trauer hinzu. — Die] wollen. Dieſelben ſollen als Baſis bei der Herab⸗ 

Stelle eines Botſchafters in Wien iſt Bannevile an- ſetzung der Abgaben in den okkupirten Departements die letzte Sitzung des „bieſigen Zweigvereins der 

getragen worden. und als Material bei Reviflon des Budget von 1871 pomm. ökonomiſchen Geſellſchaft“ erwähnten Adreſſe 
Florenz, 9. März. „Opinione“ erllärt, daß dienen. an Se. Majeſtät den Kaiſer heißt es: 

die von mehreren Blättern gemeldete Nachricht, der — 10. März. Das „Journal des Debats“ „Wir, die deutſchen Landwirthe, welche, an 


un 
0 


„ 


Cöslin, 8. März. In der vorgeſtrigen außer⸗ 
ordentlichen Sitzung der Stadtverordneten wurde zu⸗ 


Theater ⸗Nachrichten. 
Stettin. (Stadttheater) Endlich kam zum 
erſten Mal in dieſer Satjon geſtern Mozarts „Don 
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König von Italien habe ein Schreiben an den deut⸗ 
ſchen Katſer bezüglich der Friedens bedingungen gerich⸗ 
tet, jeder Begründung entbehre. Ein derartiges Schrii⸗ 
ben jet nicht vorhanden. 

Havre, 9. März. Die deutſchen Truppen ha⸗ 
ben das Departement Calvados, das linke Seine⸗ 
Ufer ſowie das Departement Eure geräumt. In 
Rouen iſt bereits der franzöſtſche Poſtdienſt wiederher⸗ 
geſtellt. 

London, 10. März. Die „Times“ enthält 
eine Depeſche aus Paris vom geſtrigen Tage, welche 
meldet, daß Marineſoldaten den Verſuch machten, die 
rothe Fahne auf der Juliſäule durch die Tricolore zu 
erſetzen. Der Verſuch mißlang, die Marineſoldaten 
wurden verhaftet. Acht Balaillone Nationalgarde 
halten den Baſtillenplaß beſetzt. 

— Hieſige Blätter enthalten einen Proteſt Na- 
poleons gegen ſeine von der Verſammlung in Bor⸗ 
deaux ausgeſprochene Abſetzung. Der Proteft führt 
aus, daß das betreffende Votum ungerecht und un⸗ 
geſetzlich ſei, da die Verſammlung nur zur Entſchel⸗ 
dung über die Kriegs- und Friedens frage zuſammen⸗ 
getreten ſei. Das öffentliche Recht Frankrelchs er⸗ 
heiſche aber, daß die Einſetzung jeder Regierung nur 
durch Plebiscit erfolgen könne. „Ich bin bereit, 
heißt es in dem Proteſt, mich nur vor einer freien 
Aruferung des Nationalwillens zu beugen.“ — Die 
feierliche Eröffnung von Albert-Hall wird durch die 
Königin am 29. d. erfolgen. 

London, 8. März. Die Deutſchen Londone 
beabſichtigen binnen kürzeſter Zeit tine großartige 
Friedensfeler zu veranſtalten. Die einleitenden Schritte 
find kereits geſchehen; ein großer Feſt⸗Ausſchuß, wel⸗ 
cher alle Klaſſen des Hiefigen Deutſchthums vertritt, 
iſt gewählt worden, und die Feier ſelbſt — welche 
durchaus nicht politiſcher Natur ſein ſoll — wird in 
echt deutſcher Welſe, in einem echt deutſchen Lokal, 
der Turnhalle, abgehalten werden. 


Neueſte Nachrichten. 

Frankfurt a. M., 10. März. In den geſtri⸗ 
gen Abendſtunden fanden in Zürich Exzeſſe Seitens 
der Franzoſen ſtatt. Das Militär war nicht aus⸗ 
reichend, die Tonhalle wurde verwüstet. Bewaffnete 


erklärt: Wenn die exaltirten Gemüther taub bleiben unſere Scholle gebunden, Deutſchlands Erde zum] Juan“ mit Herru Hofopernſänger Dep als Gaſt zur 
ſollten gegen die weiſen Rathſchläge, welche in einem Segen des Vaterlandes zu bebauen als unſere Pflicht] Aufführung, — ein Ereigniß, welches um jo freu⸗ 
Artikel des geſtrigen „Journal officlel“ enthalten erkennen, find ſtolz darauf, daß wir, wenn der Kampf] diger begrüßt werden konnte, als die diesjährige Sat- 
waren, jo hoffen wir zuverſichtlich, daß die Regierung zur Nothwendigkeit wird, aus unſeren Reihen die] ſon gerade nicht reich geweſen war an Schöpfungen 
begreifen wird, daß die Stunde der Thätigkeit end- kräftigſten und abgehärtetſten Krieger dem hohen] Mozarts. Kein Wunder daber, daß das Haus bis 


lich geſchlagen hat und daß fie dann endlich dem Feldherrn zuzuführen vermögen; wir haben aber auchſſauf den letzten Platz verkauft war und eine nicht 
vorzugsweiſe dem himmliſchen Vater dafür zu dankeu, unbedeutende Anzahl des feineren Publikums mit 
daß es Ew. kaiſerlichen und königlichen Majeſtät ver⸗ 
gönnt war, die Verheerungen des Krieges, von denen 
wir härter und unmittelbar als Andere betroffen wer- 
den, fern von unſeren Fluren zu halten; gerade wir 
müſſen den größten Werth darauf legen, daß nach 
einer wunderbaren Reihe glorreicher Kämpfe die Seg⸗ 
nungen des Friedens unſerem deutſchen Vaterlande 
auf lange Zeit geſichert werden. — Wen konnte es 
daher mehr als uns beglücken, daß dem Bundes⸗ 
Oberfeldherrn, Preußens ſiegreichem Heldenloͤnige, von 
den deutſchen Fürſten und Freien Städten unter dem 
freudigen Zujauchzen aller Volksſtämme und ihrer 
Vertreter als Lohn feiner Hingebung, feiner Liebe 
und Treue für das deutſche Vaterland, — die alt- 
ehrwürdige deutſche Kaiſerwürde übertragen und von 
Ew. kaiſerlichen und königlichen Majeſtät angenom⸗ 
men worden iſt, nicht um das wiedererſtandene deutſche 
Reich durch neue Kämpfe zu vergrößern, ſondern um 
durch Deutſchlands gereinigte Kraft jeden Angriff auf 
ſeine Grenzen und ſeine Unabhängigkeit abzuhalten 
und dadurch dem deutſchen Volke den Beſitz der Gü⸗ 
ter und Gaben des Friedens auf dem Gebiete na- 
tionaler Wohlfahrt, Freiheit und Geſittung zu er⸗ 
halten und zu mehren. — Möge es Ew. Majeſtät 
vergönnt ſein, den ſelther unter dem ſichtbaren Schutze 
der Vorſehung ſiegreich geführten, ſchweren Kampf 
zum baldigen glücklichen Ziel zu führen, damlt wir 
uns rüſten können, unſer tapferes Heer, mit unſerem 
Kaiſer an der Spipe, freudig zu empfangen; möge 
dann Ew. Majeſtät noch lange Jahre die Früchte 
dieſer großen Zeit zum Segen Aller genießen; möge 


General Aurelles de Paladine die Weiſung zugeben 
laſſen wird, die Ruhe wiederherzuſtellen. — Dasjılör 
Blatt konſtatirt, daß das Comité der Inſurrektionellen 
auf dem Montmartre geſtern nur mit größter Mühe 
eine genügende Anzahl von Nationalgarden bereit ge- 
funden habe, um die Kanonen noch länger zu be⸗ 
wachen. 

— Das „Journal officiel“ proteſtirt energiſch 
gegen alle Demonſtrationen als das geeignete Mittel 
zur Wiederherſtellung des Despotismus. Die Majo⸗ 
rität der Nationalverſammlung opponirt gegen bie 
Verlegung der Nationalverfammlung nach Paris. — 
Nach dem „Frangois“ tritt Favre nach Untergeich ⸗ 
nung der definitiven Friedensverhandlungen zurück. — 
Gambetta iſt nach dem Soir von Cahors zurückge⸗ 
kehrt; er bereitet elne Rechtfertigungsbroſchüre vor. 
— In Algier find Nationalgarden durch Einge- 
borne entwaffnet, die Aufrührer haben im Innern 
die Oberhand. Neue Truppenſendungen müſſen er⸗ 
folgen. 

Bordeaux, 9. März. Nationalverſammlung. 
Der Bericht der Kommiſſton betreffend die Verlegung 
der Nationalverſammlung wird vorgelegt. Derſelbe 
geht davon aus, daß Thiers bei der Kammer darauf 
beſtanden habe, den Antrag ſchleunigſt zu erledigen. 
Fünf Städte jeien für den künftigen Sitz der Na- 
tionalverſammlung in Ausſicht genommen, darunter 
Verſailles, Fontainebleau, Orleans. Die Kommiſſion 
habe trotz des Wunſches der Regierung von Verſailles 
abſehen zu müſſen geglaubt, weil man dadurch die 
Frage der Verlegung der Verſammlung nach Paris 
prajudiznt haben würde. Die Entſcheidung bezüglich 
Verſailles ſei mit 10 gegen 5 Stimmen gefaßt. Für 


Orleans hätten ſich mehrere Stimmen im Schooße Ew. Majzeſlät kräftiger Führung der Welt den Frie- walt in der Darſtellung gewünſcht. 


der Kommiſſion ausgeſprochen, man habe ſich aber den der Völker zu ſchaffen und ihn dauernd zu er⸗ 


Stehplägen vorlied nehmen mußte. Die Afführung 
ſelbſt bot ein vollkommen fchönes, den Anforderungen 
des genialen Komponiſten ziemlich entſprechendes Ge⸗ 
mälde dar, nur eine wunde Stelle, — wir meinen 
die Belepung der Baßbuffo⸗Partie des Leporello durch 
den Herrn Barytoniſten Schwarz, — flörte, wenn 
auch nur in geringem Maße, den Eindruck des Gan⸗ 
zen. Trotzdem müfjen wir anerkennen, daß dieſe 
Aufführung eine der beſten der bisherigen Open- 
Vorſtellungen dieſer Salſon war, und rathen zu einer 
baldigen Wiederholung. Herr Betz entfaltete in der 
Titelrolle feine wahrhaft ſchönen Stimmmetel zum 
vouſten Glanze. Schwung, Fülle und Wucht, Me⸗ 
tall und Force find dieſer Stimme, die ich vollſtän⸗ 
dig in der Gewalt des Sängers befindet, eigen. Die 
Vortragswelſe des Herrn Betz zeichrete ſich durch 
dramatiſche Lebendigkeit und Ftuer, — die Merkmale 
der wahren Künſllerſchaft — aus. Iſt ein Künſt⸗ 
ler, ein begabter Künſtler von ſeiner Aufgabe inner⸗ 
lich und warm ergriffen und bemüht, derſelben einen 
wahren. plaſüiſch-ſchönen und freien Ausdruck zu ge- 
ben, beſonders wenn ihm natürliche Anlagen, guter 
Geſchmack und gehörige Bildung zur Hülfe kommen, 
jo muß er es zu einem hohen Grade von Vollkom⸗ 
menheit bringen, ein Zeugniß, welches wir Herrn 
Betz nicht vorenthalten können. Fräulein Wil de 
zeigte in der Rolle der Donna Anna auch geſtern 
wieder, daß wir in ihr eine hervorragende Geſanges⸗ 
kraft und eine tüchtige Künſtlerin beflgen. Fräulein 
v. Terée 's Aufjufjung der Rolle der Elvira wollte 
uns nicht in allen Situationen gefallen; wir hätten mehr 


Deutſchlands auferſtandene Macht berufen fein, unter Pathos und Wärme, und mehr Leidenſchaft und Ge⸗ 


ſchließlich für Fontainebleau entſchleden, da ſich dieſe halten. 


Stadt für eine ſchnelle Erledigung der Angelegen⸗ 
heiten empfehle und der Verſammlung die nöthige 


Der Zerline des 
Fräulein Ormey müſſen wir volle Anerkennung 
zollen. Herr Fritſch (Don Octavio) iſt im Beflpe 


! — Am nächſten Montag Abend findet im einer klangvollen, biegſamen lyriſchen Tenorſtimme, 
Schüßenhauſe ein vom Herrn J. Be ſchnitt, unter die zu jeder, auch zur zarteſten Modulation fähig if. 


Da mit der Rolle des Octavio keine erwähnens⸗ 
werthe Handlung verbunden ift, jo hat der Kom⸗ 
poniſt dieſelbe, außer dem ſogleich auf die Ermordung 


nicht zur Geltung gelangten. Im Gegenſatze dazu 
ſetzte nun die Cavatine der Roſine mit einem ſo lang⸗ 
ſamen Tempo ein, wie wir es hier gar nicht kennen, 


des Comthurs folgenden Duett mit Donna Anna ſo daß uns bange ward, ob das Publikum ſich in 


und einigen Enſembles, mit zwei ſchwierigen Arien 
bedacht, welche geſungen fein wollen. Dieſer Auf- 
gabe entledigte ſich Herr Fritſch in der glanpvollſten 
Weiſe. Herr Hartmann (Comthur) ſang gut, — 
aber die Stimme war keine Grabesſtimme. Das 
Orcheſter ſpielte mit der größten Präziſton; nur in 
der Champagner⸗Arie fehlte ſolche. 

— „Barbier von Sevilla.“ Zunächſt gebührt 
der Theater⸗Direktion unſer Dank für die reiche Ab⸗ 
wechſelung, welche fie in dieſem Winter dem Publi⸗ 
kum bietet. Kaum iſt ein Gaſt geſchleden, ſo ſtellt 
ſich ein neuer ein. Herr Betz hat uns noch vor we⸗ 
nigen Tagen durch dle Kraft ſeiner männlichen Stimme 
erquickt, und ſchon trat geſtern in Frl. Mila Roe⸗ 
der ein neuer Gaſt auf, der das Llebliche des weib⸗ 
lichen Weſens zur vollen Geltung brachte, und wer⸗ 
den heute die Studenten Greifswalds durch ihr fri⸗ 
ſches, geiſtiges Weſen wieder eine andere Seite menſch⸗ 
licher Entwickelung und Schönheit uns vor Augen 
führen. Doch wir kehren zu unſerm Gaſte zurück. 
Frl. Mila Roeder iſt eine ſehr ſchöne Erſcheinung, 
welche auf der Bühne, durch ebenſo elegante, wie ge⸗ 
ſchmackvolle Toilette gehoben, einen überraſchenden Ein⸗ 
druck macht und den Zuſchauer vorweg für ſich ein⸗ 
nimmt, dazu kommt ein lebhaftes und höͤchſt ſchelmi⸗ 
ſches Spiel, wie es für die Rolle der Roſine ganz 
vorzüglich paßt. Bei dem Geſange ward uns zuerſt 
bange. Die vorhergehenden Piecen, namentlich die 
Cavatine des Figaro Nr. 2, waren in einem ſo ſtür⸗ 
miſchen Tempo genommen, 


Familten⸗ Nachrichten. 


Verlobt: Frl. Aug. Bürde mit Herrn C. Mierendorff 
(Altefähre — Str. lſuab). 

Geboren; Ein Sohn: Herrn F. Wedel (Stettin). — 
Herrn M. Möller (AltLanſchvitzß. — Herrn Francke 
(Siralſund). 

Geftorben : Siederclarbeſter J. Maskolath (Stettin) 
—- Buderfiebereiarbeit:r Frier. Heinrich (Stettin). — 
Hermann üg, Fiſilier bei d. 10. Comp. Colbergſchen 
Gren,-Regts. Nr. 9 (Pontarlier). — Frau Wilhelm. 
Leſſin geb. Stellmacher (Stettin). 


Kirchliches. 
Am Sonntag, den 12. März werden predigen: 
In der Scploß Kirche: 
Herr Paſtor Rühle aus Cröslin um 10½ Uhr. 
Herr Kouſtſtorialrath Kleedehn um 2 Uhr. 
Herr Conſiſtorialrath Tarns um 5 Uhr. 
Dienstag, Abende 6 Uhr: Paſſtonspredigt 
Herr Konſiſtorialrat) Küper. 


| Aufgebsten: 
dm Bouniag, den 5. Mit) zum eren Male: 
wir u der S 


u der Jakobi⸗ Kirche: 
Carl Aug. Wilh. Hartmann, Töpfer zu Charlottenburg, 
mit Jangſrau Emilie Dor. Carol, Kurzweg daſel 't. 
In der Johannis⸗Kirche. 
Herr Fried. Wilh. Rud. Heinz, Fleiſcher hier, mit He ur. 
Franz in Greifen hagen. 
Dan. Pochat, In oalide hier, mit Jaugfrau Joh. Roſalie 
Wilhelm. Heiden hier. 
u der Peter und Pauls⸗Airche: 
Joh. Fried Wilh. Müller, Arbeiter in Zrabow, mit 
Frau Auna Eliſab Stachow geb. Beunn daſeloſt. 
Herr Carl Fe, Chriſt. Schlie, Bäckermeiſter in Züllchow, 
mit Jaugftau Bertha Adelheid Aug. Bartelt in Stolzen⸗ 


hagen. 
Tat Fr. Job. Niqué, Arbeiter in Züllchow, mit Frau 
Hanna Sophie Frank geb. Krüger daf 
Carl Fried. Hamriſter, Maſchinenbauer in Bredow, mit 
Jungfrau Ang Heur. Eliſe Wilhelm daſelbſt. 

45 In der Gertrud⸗Kirche: 

Girl Fried. Zemke, gen. Kolter aun, Freimaun in 
Bach bolz, mit Frau Carol. Fried. Wilh Hear. Elisabeth 
Radke geb. Seger hier. 


—Da—— —'— —ñö‚— . 
Termine vom 13. bis incl. 18. März. 

An Subhaſtations fachen. 

I. Kreber⸗Comm. Neuwarp Budnergrundſtück Nr. 
— in Rieth des Kahuſchiffer Joh. Greeſe'ſchen E,e- 
ente. 

K -Ger.⸗Deput. Ueckermünde. Wohnhaus Nr. 154 
daſeloſt des Schliff ezimmergeſellen Ferd Brandt. 
2 Ne. 72 in Luckow des Holzhändler Carl 


r eſe. 
Wohnhaus Nr. 248 daſelöſt des Drechslers Carl 
Viereck 
Kr Ber. Stargard Grundſtück Nr. 163 des Müh⸗ 
lenbefigers Friedrich Andraſch. ß 
e ®er Comm. Uſedom. Büdnergrundſtück Ne. 9 
zu Ban gemin der Wittwe Jahnke und veren Kin der. 
Ar -Ger. Comtt. Gollnow. Die kafelbft beleg nen, 
der Witt, e und den Erben des Sattlermeiſter Ja dicke 
gehörigen Grundſtücke. 
In Konkursſachen. 
Kr. Ger Colderg. Neuer Termin zur Verhandlung 
uud Bei utfaſſung über einen Akkord im Konk. 
lber das Berm. des Kaufmannt Bernhard Roſe zu 


erg. 
18, Kt. Ger. Stettin. Erſter Termin im Konk. über den 


Nachlaß d N 5 
Otto Sagen. erf verſtorbenen Gutsbeſitzers 


Siodtveroröneten-Berfanmmlung. 
M 


‚“uftag, den 14. d. M. . 
Stettin, ben 11. Marz ee Fe 


18, 


* 
| 


fie ſich 
auszuweiſen und ihre Gebote durch eine Kaution von 


Auguſt d. J 5 
oder auf ambeflinte Zeit. haben wir ellen Termin auf 


Donnerſtag, den 23. 


in unſerem Geſchäftslokale hierſelbſt angeſetzt, wozu Pacht⸗ 
luflige mit dem Bemerken eingeladen werden, baß fie ft 
im 
weiſen und ihre Gebote durch eine Kaution von 200 % 
ſicher zu ſtellen haben. 


finnden in u ſerer Regiſtrafur eingeſehen werden. 


dieſe Auffaſſung finden würde; aber ſchon im Ber- 
laufe der Cavatine ſchwand unſere Beſorgniß, der 
Vortrag ward leicht, ſchelmiſch, überaus anſprechend. 
Die Künſtlerin hat eine höchſt umfangreiche, tiefe wie 
hohe Stimme, welche in der Höhe zwar noch etwas 
hart, ſonſt aber weich und ſchön und in einer treff⸗ 
lichen Schule durchgebildet if. Wie wir hören, hat 
die Künſilerin längere Zeit an der opera comique 
in Paris gewirkt und iſt hier von dem berühmteſten 
Meiſter unſerer Zeit, von dem alten Auber, perſönlich 
ausgebildet. Wer in Paris geweſen und die dortige 
Oper wiederholt gehört hat, kann dieſen Einfluß un⸗ 
möglich verkennen. Die ganze Art des Vortrages er⸗ 
innert lebhaft an die dortige Bühne. Die Aus bil⸗ 
dung der Läufe, Teiler und Figuren iſt vortrefflich, 
das Plano bis zum Pianiſſimo verhauchend iſt mei⸗ 
ſterhaft, das in Berlin bis zum Unſchönen ausgebil- 

ste Schreien und Anſtrengen der Stimme iſt ver⸗ 
mieden, dagezen tritt die Kraft der Stimme dadurch 
mehr zurück. Am herrlichſten traten die Vorzüge der 
Auber'ſchen Schule hervor im Schattentanze Meyer⸗ 
beer's und im Lachliede Auber's, welche, beide für die 
Pariſer Bühne geſchrieben und vom Pariſer Meiſter 
eingeübt, in Frl. Roeder zu einer Vollendung gelang⸗ 
ten, wie wir ſie außer Charlotte Patti noch nicht ge⸗ 
hört haben. 


Vermiſchtes. 
-- (Chiſtophorus II.) Man ſchreibt der 


Bekanntmachung. 


In dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns 
Guſtar Leopold Schittke, in Firma Leopold 


an Stettin iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaffung ber 
ermia 


einen Akkord T 


x N 1 ar K n 
2 Bock, Kreisgerichtsrath. 
Zu dem Konkurſe über das Vermögen der Kommandit- 
Oeſellſchaft auf Aktien, Bredower Zuckerfabrſk, Heinr. 
Wellmann zu Stettin, hat die Eheſran des Fabrit⸗ 
Lireltorg Carl Friedrich Labewig, Auguſte geb 
Schleich nachträglich eine Forderung von 6149 85 
14 Ir (Ausfall einer Hypothef) angemeldet. Der Termin 
zur Prüfung dieſer Forderung iſt 5 

auf den 21. März 1871, Vormittags 

11 Uhr, 

in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 15, vor 
dem unterzeichneten Kommiſſar anberaumt, wovon die 
Gläubiger, welche ihre Forderungen angemeldet haben, in 
Kenntniß geſetzt werden. 

Stettin, den 6. März 1871. 


Königliches Kreisgericht. 


Der Kommiſſar des Konfurfes. 
Boe k, Kreisgerichtsrath. 


Bekanntmachung. 


Die Chauſſeegeld - Hebeftele za Neu-Roſow auf ber 
Berlin⸗Stettiner Chauſſee mit einer Hebebefuguiß von 
2 Meilen ſoll vom 1. Auguſt d. J. ab auf ſechs hinter⸗ 
einander folgende Jahre oder auf unbeſtimmte Zeit and er⸗ 
weit verpachtet werden. 

Hierzu haben wir einen Termin auf 


Freitag, den 24. März er., 
Vormittags 10 Uhr, 


in unſerem Geſchäftslokale hierſelbſt angeſetzt, zu welchem 


Pachlluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß 
im Termin über ihre perſönlichen Verkältniſſe 


150 94 ſicher zu ſtellen haben. 
Die Lieitations » Bedingungen können während der 
Dienſtſtanden in unſe er Registratur eingeſehen werder. 
Stettin, den 25. Februar 1871, 


Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


—— —— ͤ ä— — 


Bekanntmachung. 


Zur anderweiten Vervachtung der au der Stettin⸗Berliner 


Chayſſee belegenen Ehauſſeegeldhebeſtelle zu Pommerens⸗ 


dorf mit emer Hebebefugniß von einer Meile vom 1. 
ab, auf 6 bintereinauder folgende Jaßre 


März er., 
Vormittags 10 Uhr, 


0 
ermin über ihre perſönlichen Vervältuiſſe augım- 


Die Lieitatio ns- Bedingungen löunen während der Dienſt⸗ 
Stettin, den 25. Februar 1871. 


Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


Nächten unausgeſetzter Wachſamkeit gelang am 25. 
Februar zwei Zollwächtern ein Fang, wie ſich wohl 
bisher Niemand rühmen konnte, einen ſolchen gemacht 
zu haben. Seit ungefähr 40 Jahren hatte nämlich 
ein gewiſſer Ceppt aus Morazzano (Schweiz) das 
Geſchäft betrieben, zur Nachtzeit jeweilig die in dieſem 
Theile der Schweiz geborenen unehelichen Kinder und 
wohl auch die armer Familien, denen der reichliche 
Kinderſegen zu viel wurde, auf italieniſchem Boden 
auezuſetzen. Immer war es ihm gelungen, die ihm 
Nachſpürenden zu täuſchen, und es kam endlich da⸗ 
hin, daß die italieniſche Regterung einen Preis von 
250 Fr. auf ſeine Einbringung ſetzte. Sie können ſich 
vorſtellen, welchen Schaden dieſer moderne Chriſtophorus 
mit ſeinem Gewerbe unſerer Kommune, der Provinz Como 
und dem Aerar verurſachte. Es verging kein Jahr, 
wo er uns nicht regelmäßig ſeine 75 bis 80 Kinder 
importirte. Zum Beweiſe ſei nur erwähnt, daß er, 
wie aus unſeren Civilregiſtern erſichtlich iſt, im lau⸗ 
fenden Jahre ſchon wieder bei der Zahl 18 ange⸗ 
langt war, wobei ich zwei neue Gäſte, die er bei 
ſeier Arretirung im Korbe mit ſich führte, gar nicht 
rechne. * 
— Dleſer Tage wanderte ein franzöſiſcher Sol⸗ 
dat in Geſellſchaft einiger preußiſchen durch die zu⸗ 
fällig ſehr belebte Schildergaſſe in Köln. 
rief: „Süch doh, en Franzos.“ Der Franzoſe aber 
drehte ſich um und erwiderte: „Nix Franzos, ſeit 
geſtern Preuß!“ f 

— Der Korreſpondent der „Neuen Fr. Preſſe“ 
in Bordeaux theilt ein Geſpräch zwiſchen zwei fran⸗ 
zöſiſchen Generalen mit, das er in dem Hotel „Zu 
den drei Königen“ zu Baſel anhörte. Die beiden 


daß manche Theile gar „N. fr. Pr.“ aus Ronago: Nach eilf Tagen und! Herren trafen ſich, wechſelten die üblichen Begrüßun⸗ 
. dd .... TELGTE NT —— 


Ein Junge 980 


gen und verſchiedene „mon général“ miteinander 
und dann fragte der eine den andern: „Mon gene- 
ral, de quelle capitulation ᷑tes vous?“ 


Wörten-Werichte. 

Stettin, 10 März Wetter trübe. Wind S. 
Barometer 28“ 4“. Temperatur Morgens ＋ 4 N. 
Mittags + TOR. 

An der Börfe. 

Weizen wenig verändert, loco per 2000 Pfd. nach 
Qnalität gelber inland geringer 61—65 , beſſerer 
67-72 9%. feiner 74—79 , 83. bis Söpfb gelder 
per März 78½ nom., per Frübiahr 79, 782 „„ 79 
A bez., per Mai⸗Juni 79% . Br., per Juni⸗ Juli 
80 & bez., Br. u. Gd, Juli⸗Auguſt 801, % Br. 

Roggen unverändert. loco per 2000 Pfd. dach Qna⸗ 
lität 49 53 „, feiner 5455 ½ M, per März 53½ 
A. nom, per Frühjabr 51 & bez, per Mar Jun 
Dar 72 1 5 bez. u. Gd., per Juni⸗Juli 551 9% Br., 
71 bez. u. 

@erfie behauptet, loco per 2000 Pfd. 46-51 
nach Qualität. 

Hafer fefter, loes per 2000 Pfd. nach Qualität 45 
bis 49% . ver Frühjahr 49½, 3, 7% bez., per Mai⸗ 

50 9% Gd. 


Juni 

Erbſen wenig Geſckäft, loco per 2000 Pfd. nach 
Qualität Futter- 46 48 , Koch- 51—52 4 

Winterrübſen per 2000 Pfd. loco September⸗ 
Oktober 113¼% % bez, 114 Br., 1131, Gd. 

Rühl wenig verändert loco per 200 Pfd. 28%, 
b, der März 287, % S bez, April - Mal 

. be, 93 Gd., ½ Br., Septbr.⸗Oktober 26% 

. r., 73 2 

Petroleum loco 7½ 3% Br. 

Spiritus matt, loco ohne Faß per 100 Liter d 100 
Prozent 16 ½¼., % 7% bez., per Frühlahr 17½ 7% 
bez., Mai⸗Juni 17½½ Br. u Gd., Juni⸗Juli 17°, 
Ag nom., Juli⸗Auguſt 18½ . Br., 18 Gd. 

Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 781, A 
gen 53¼% , Rüböl 28%, , Spiritus 17% 


r Rog- 
Rei 


Stettiner 


Portland⸗Cement⸗Fabrik. 


Zur direjihrigen erdemlichen Geueral⸗Verſammlung 


am Mittwoch, den 29. März er., 
Vormittags 10 Uhr, 


im Schiedsgerichtslokal der hieſi zen Börſe laden wir die 
Herren Altionaire unſerer Geſellſchaft unter Hinweiſung 
auf §. 22 der Statuten hiermit ergebenſt ein. 


Das Comité der Stettiner Portland⸗ 


Cement Fabrik. 
R. Hell. H. Ludendorff. J. Meister. 
Alex. Schultz. O. Krause. 


Eiſenbahnſchienen 
zu Bauzwecken, jeder Dimenſion billigſt bei 
I. b. Kuhlmeyer. _ 
Grabdenkmäler 
in Eiſen, in Gittern und Kreuzen in gro⸗ 
ßer Auswahl billigſt bei 
J. G. Auhlme yer. 
Säunien 
und Tragbalken billigt bei 
J. G. Kuhlmeyer. 


Neue Cath.⸗Pflaumen, 
Neue Faun Pflaumen, 


mie 


Neue Böhm, Pflaumen 


empfiehlt in beſonders Schöner Waare zu 


ſehr billigen Preiſen 
Wilhelm Boelzel, 
Lindenſtraße 7. 
Echten 5 5 
Emmenthal. Schweizerkäſe, 
en . 
Holl, Süßmilchs⸗Käſe, 
I Sahnen⸗Käſe 
in vorzüglicher Quautät empfieh t 


Wilhelm Boetzel, 
Lindenſtraße 7. 


Fein weißen Farin, 
das Pfd. 5 Sgr. 
empfiehlt 


Wilhelm Boetzel. 
Lind nſtraße 7. 


5 i Zu beachten. 
s werden bei mir alle Arten Bilder ſanber un 


| 


| 


F. W. Ebert, Glaſerineiſter, 


Oberwiek, Müblenberg 12. 


Strohhüte 


in jedem Geflecht werdeu nach den neueſten Facons aufs 
Sauberſte gewaſchen, geſärbt und umgenäyt bei 


Francke, 
kleine Domſtraße 18, part. 


12 u 
. 


| äfterer Aerzte zum Wohle der Mitmenſchen. 


Promenaden- 
Fächer 


in großer Auswahl empfiehlt 
‚eo Korach, 


Reiſſchläger⸗ und Beutlerſtrasen⸗Eck. 


Promenadenfächer 
in allen Holzarten u. größter Aus⸗ 
wahl empf. das Stück v. 5 Sgr. an 


I Julius Löwenthal, 


42. Breiteſtraße 42. 
I vim-a-vis Mötel du Nord SE 


Strohfut-älte, 


Metzenthin & Wolff, 
„ Mönchenſtraße 24. 


Die Judliu'ſche 
ſchemiſche Waſchanſtalt 


Fr. Gruner, Berlin, 


en pfier l. ibre bi, ſig Aurahme bei 


“ . Metzenthin & Wolf, 
Mönchenſtraße Nr. 24, 


tiert angelegentlichg. 


N R N 


Eeiſerne Geldſchränke neueſter 
Konſtruktion, mit ein u. mehreren Treſoren, 
in größter Auswahl offertre zu ſehr billigen 
Preiſen. 


G. A. Kaselow, 
Stettin, Mittwochſtraße 11—12. 


E > . 
eng. Neueſte Erfindung. 
eingerahmt, auch fird bei mir fertige Schlachten bilder 


vorräthig zu haben, ſowie alle in meln tach ſchla genden 
Arbeiten werden ſchuell und gut ausgeführt. 


Kur der Trunkſucht, 


ausgeſübrt nach rationeller Methode und eigener 3 
ie 

kaun mit und ohne Wiſſen des Kranken vollzogen werben, 

Schon über 1000 geheilt. Atteſte leben zu Bienſten. 
Gegen Einfendang von 2 „ erfolgt Zuſendung der 

Medikamente nebg Gehraubranw-ifung durch 


W. Falkenberg. 
Richtpr. 53, 
Frankfurt a. O. (Preußen). 


ee a ar u 


Proſpekt Beachtungswerth! 
s der Ahrens’ ng B . Berli . erorltcn unter Gnade In Cha Aligfen Dre 1 
dus der rens'ſchen Brauerei zu Berlin Wilh. Mebius, Coiffeur für Herren und Damen, | 
hervorgegangenen Schulzenſtraße 33, Ecke der Reiſſchlägerſtr. 


n 


NB. Separate Salon's für Damen und Herren ſind eingerichtet. N 


Aktien⸗Brauerei⸗Geſellſchaft „Moabit“. 


Grundkapital 550,000 Thlr., eingetheilt in 5,500 Aktien à 100 Thlr. 
5 Im Fabrik⸗Lager von Tuchen ec. 


werben von heute ab alle angeſchniktenen Stücke von feinen Tuchen, Buckskies, 

Winter- und Frühjahrsſtoffen ig Röcken, Ueberziehern und Beinkleidern, insbe⸗ 

ſondere eine ſehr große Anzahl von Neſtern d 2, 3 bis 6 Ellen Länge, ganz 

außergewöhnlich billig abargeben. Außerdem follen ſchleunigſt verkauft werden: 

%, breite feine matte Tuche und Croiſés & 45—50 Sgr. per Elle, welche faßt 
das D. ppelte koſten. 


Der Betrieb einer Brauerei von größerer Productionsfähigkeit gehört in Berlin, bei der in ſtarkem Zu⸗ 
wachs begriffenen Bevölkerung, zu den lohnendſten industriellen Unternehmungen, insbeſondere wenn intelligente 
Leitung und ausreichendes Kapital den Betrieb fördern und unterſtützen. 

Dies hat die Unterzeichneten veranlaßt, die bereits 28 Jahre beſtehende und feit ihrer Gründung in 
ſteter Fortentwicklung begriffene, wohl bekannte 

* 


“Brauerei von M. Ahrens & Co. 


„ Tuche zu 11 Anzügen d 35, 36— 40 Sar. 
ö { „ - Winterſtoſſe zu Ueberziehern d 32, 35—45 Sgr. 
in eine Attien-Geſellſchaft umzuwandeln und ſolche hierdurch zu größerer Ausdehunng, vermehrter Produktion und 24 « Budelins zu Frühlahrs- Anzügen d 28, 32— 38 Sgr., 
„ desgl. zu Sommer ⸗Anzüg en 8 25 Sgr 


ſomit hoͤherem Ertrage zu bringen. a - e . 
Es eignet ſich gerade dieſe Brauerei vortrefflich für den eben bezeichneten Zweck; ihre bisherige Entwid- 

lung iſt ohne Unterbrechung eine ſteigende geweſen — wie die Höhe der von ihr im Laufe der Jahre ge⸗ 
zahlten Braumalz⸗ Steuer amtlich erweiſt — und ihr Produkt hat ſich ſeit langen Jahren durch ſeine Güte in der 
Gunſt des Publikums feſt eingebürgert. Die Ahrens 'ſche Brauerei hat im letzten Jahre ſelbſt bei einer Produkton 
von 25,000 Tonnen dem Bedarf der Abnehmer nicht immer genügen können. 

Die auf einem Areal von ca. 10 Morgen errichtete Brauerei entſpricht in allen ihren Anlagen den gegen⸗ 
wärtigen Anforderungen der Technik. 5 4 j 

Im Beſitz einer Aktien-Geſellſchaft ſoll die Brauerei nicht nur ihren alten wohlverdienten Ruf ſich er⸗ 
halten, ſondern es wird das vergrößerte Anlage- und Betriebs- Kapital ihr auch geſtatten, die Produktion weſentlich 
zu erhöhen, woraus dann eine noch größere Rentabilität als bisher ſich ergeben; muß. Es iſt in Ausſicht genom⸗ 
men, durch Vergrößerung der Brau-Anlagen die gegenwärtige Produktionsfähigkeit von jährlich 25,000 Tonnen zu⸗ 
nächſt bis auf 50,000 Tonnen zu erhöhen. 

Der bisherige Beſitzer der Brauerei, Herr Ahrens, hat ſich kontraktlich verpflichtet, die nächſten zehn 
Jahre hindurch die techniſche Leitung der Brauerei weiter zu führen. Die güuftigen Reſultate, die er bisher im 
eigenen Beſitze erzielte, laſſen. ſchon vor der beabſichtigten Erweiterung der Brauerei, eine Jahresdividende von 
mindeſtens 8 pt. mit Sicherheit in Ausſicht ftellen. N 

Ein Hinweis auf die Rentabilität anderer wohlrenommir ter Altien · Brauerelen ergiebt als Reſultat pro 1869 —70: 

Berliner Brauerei⸗Geſellſchaft Tivoli 10 % Dividende 
5 


Sgr. u. ſ. w. 
Das Verkaufb⸗Lokal befindet ſich im Hotel Fürſt Blücher, 
parterre, große Wollweberſtraße Nr. 30. 


Nur durch ſtreugſte Reely 


kann es mir als Anfänger, der heutigen Cor eurrenz gegenüber gelingen, ein = 


recht flottes Geſchäft zu machen. A 
Mit meinem Princip 


u gute Waare zu führen, dieſelben für die billigſten Preiſe abzugeben, 
. Fee 5 16% u geſtützt durch eine großartige Auswahl je 


2 7 ya» 20 Yo * 
und dürſen wir in Rückſicht auf Güte des Produkts, Solidität und bewährte Geſchäftsführung, ſowie vortheilhaften 
Erwerb, unſere Geſellſchaſt den oben genannten unbedingt anreihen, alſo auch eine entſprechende Prosperität und 
Verzinſung unſeres Aktien⸗Kapitals gewärtigen. 

Die Geſellſchaft erwirbt einen Grundbeſitz von circa 1800 Quadrat-Ruthen, welcher bei 1112 Fuß 
Straßenfront an zwei Hauptſtraßen von Moabit gelegen iſt. Dieſer Grundbeſitz repräſentirt ſchon jetzt einen großen 
Theil des Aktien⸗Kapitals und wird vermöge feiner höchſt günſtigen Lage unzweifelhaft noch bedeutend im Werthe ſteigen. 

Der Feuerkaſſenwerth der Gebäude beträgt . . 175,450 Thlr. 
des Brauerei⸗Inventars 60,000 „ 
i Summa 235,450 Thlr. 

Zur Uebernahme der Brauerei mit ihren Einrichtungen und Vorraͤthen, zu Neubauten ſowie zur Be⸗ 
b eines reichlichen Betriebs Kapitals iſt das Aktien⸗Kapital auf 550,000 Thaler normirt worden, zerfallend 
in Aktien à 100 Thaler. 

Von dieſem Aktien⸗Kapital find beſtimmt: 

für Erwerb der Brauerei nebſt Inventae 2 0 0 nn ns 550,000 Thaler 
abzüglich der auf 10 Jahre d 5p@t. Zinſen darauf verbleibenden Hypothek 150,000 „ 
A 400,000 Thaler 
für Bauten, Anſchaffungen und Betriebs- Kapital.. 150,000 „ 
: 550,000 Thaler 

Das Gründungs⸗Comité glaubt, indem es zur Aktien-Subſkription einladet, das Unternehmen um ſo mehr 
als ein ſolides und ausſichtsvolles darſtellen zu können, als etz bei demſelben nicht ründung eines neuen 
Geſchafte, ſondern lediglich um Weiterführung und Ausdehnung gut rentirenden hmens handelt. 

Berlin, im März 1871. 


Das Gründungs-Comité 
der Aktien-Brauerei-Geſellſchatt „Moabit“. 


Carl Deibel. Bernhard Friedheim. Julius Crelling. Firma: Gebrüder Grelling. 


ſowie der, der Saiſon angemeſſenen 


feinsten u. modernsten Stoffe 


hoffe ich, das gewünſchte Reſultat zu erzielen, 

Mit der Bitte, mich bei vorkommendem Bedarf zu beehren, kann ich | 
mit Beſtimmtheit voraus ſagen, daß ſich Jedermann von den oben ange 
führten Thatſachen überzeugen wird. 


Julius Wola, 


Herren-Garderoben- Magazin, 
AO, obere Schulzenitrafie 40. 


N . 


geschmackvollster Herren- Garderobe, 


1 


Vir empfingen und empfehlen 


Neue Frühjahrs-Kleiderstoffe, 
Neue Frühjahrs-Costumes, 
Neue Frühjahrs-Chäles, 
Neue Frühjahrs-Umhänge, 
Paletots, Unterröcke, Rosshaarröcke, 
Sammet-Paletots. 


Die diesjährigen Kleiderstoffe und Chäles sowie sämmtliche Confections- 5 
mm - artikel zeichnen sich vortheilhaft aus durch Frische, entschiedene Neuheit und 


soliden feinen Geschmack. 3 
' Allen Anforderungen auf billige Preise haben wir ganz besonders Rechnung 1 


Pedingungen der Zeichnung 


auf 
550,000 Thaler in 5,500 Aktien à 100 Thaler BL... NEE ̃ ͤAAʃ——2ͤ— 
8 1 Gust 


n 


Strohhüte zur Wü 


nehme von heute ab entgegen. 


W. Tamo, 


Aktien-Brauerei-Gesellschaft „Moabit“. 


1. Die Zeichnungen erfolgen al pari auf Grund des Heſenckeſe⸗Stantes vom 7. März 1871 am 
Montag, den 13. März e., 
Dienſtag, den 14. März e., 


in Berlin bei den Herren 


Feig & Pinkuss, Franzöſiſcheſtr. 20a. 
Gebrüder Grelling, Schinkel Platz 4. Julius Kühl, Pelztrſraße 26, 


2. Bei der Zeichnung iſt eine Bareinzahlung von 10 Procent der gezeichneten Summe zu leisten. empfiehlt ſich zur Umarbeitang von Strohhüten in jedem Geflecht nach den ne 
3. Im Falle der Ueberzeichnung tritt eine Reduktion der Zeichnungen ein und wird das Reſultat ber Facous. 
Be er ni iehe @ranirumgel 
etſchafte, Metall, Elfenbein . 2 


kannt gemacht. 
3 m Zeichnen de Walch 
chte Dinte gane Dom) 


Aſchgeberſtraße Nr. 1 


4 Die Zeichner ſind bei Vermeidung der im 8. 7 des Geſellſchaftsſtatuts vorgeſehenen Nachtheile ver⸗ Ein wohlerhaltener Breslauer Flügel in wegen 


pflichet, binnen 14 Tagen nach Eintragung der Aktien⸗Geſellſchaft in das Handelsregiſter den Reſt-] Mangel an Platz billig zu verkaufen. Bieis 60 
Kirchplatz Nr. 5, 3 Tr. rechts. 


betrag der gezeichneten Summe bei den Zeichenſtellen einzuzahlen und erhalten dafür Interimsſcheine, 
Dienſt⸗ u. Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


welche binnen 3 Monaten gegen Aktien ausgetauſcht werden. 
Ze | Tügti d t geſucht i 
Proſpekte und Statuten können bei den Zeichenſtellen in 3 ee 
Empfang genommen werden. Ein verh. Gärtner mit guten Empehfungen, fudt 
v 


Thom-Nöhrenpreis-Gonrant von Um. Helm, Stettin | — Ve. 


k N ! , — — Der Sammtſchuh. 
über Eugliſche glaſirte Thonröhren von G. Jennings, London, D 111 
ſowie Huller Thouröhren beſter nn . . Pariſer Leben. | 

8 3 gu Ar 4. 


ge 12“ 15%, 18“ lichten Weite 


I v. . l fl. , . eee >| Grand Restaurant, Scadd- ente; 
Jenning'ſche Röhren find anerkannt die beiten u. in Stettin nur allein Sehuhſtraße 12. Fra Diavolo. 
zu haben bei Wm. Helm. W. Härtig. Komiſche Oper in 3 Alten von Auber. 


